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St. (Ballen Betlage $u Hr. 6 fcer Sd}wei$ex 5rauert3etturtg 9. ^efauar 1908

1Ufte Uber ab0e&0d|t£ Ültlrfj?
3tlê SIntroort auf SJrage 9729.

Seit einigen ^aßrjeßnten rourbe man non ben
Ôijgienifern unb Ülerjten nor bem ©enuß ber roßen
ïlîild) geroarnt. ©§ tourbe ja feftgefteüt, baß burcß
fie oerfdjiebene firanfßeiten, roie 2ßpßu§, ©cßarlacß,
Ptpßfßerte uttb Puberfutofe, übertragen roerben fbnnen.
SJtan riet atfo bringenb, bie 2ftt(cß oor bem ©enuß
abjufocßen unb für bie @äugling§ernäßrung mürben
befonbere ©teritifierunginpparate eingeführt. 2lHmäß=
ließ aber bitbete fid) bie 2lnficßt au§, bah burd) baê
©rßißen bie SOtitcß ungünftig beeinflußt, fdjroerer oer=
baulid) gentadjt roerbe. Sllan entbedte ferner, baß in
ber frifdien, toßen Sfliitcß fid) fermente, aïtine ©iroeiß=
ftoffe befänben, bie für bie ©rnäßrung beê ©âuglingê
oon ßoßer SSebeufung fein fotlten. ällau glaubte atfo,
don ber SSerabreidjung ber gefocßten Sililcß abraten
ju müffen, unb trat für bie 93erroenbung möglicßft rein
gewonnener roßer SDlilcß in ber @äugting§= unb ®ran!en=
ernäßrung ein. Pie Qaßt ber SBerfucße, bie oon 5lerjten
mit roßer unb abgefocßter Sußmitcß unb fetbft mit ab»

gefocßter fjrauenmitcß bei ber ©äuglingSernüßrung an=
geftettt mürben, ift ungemein groß. Stroßbem !ann man
aber meßt fagen, baß bie $rage fdjon obttig geHärt
ift. 33eacßten8roert ift eê nun, baß ein fo aitägejeicßnefer
Stenner ber mit ber SUlitcßernäßrung jufatnmenßängenben
fragen, roie ißrofeffor Qerbinanb £>üppe in i]Srag fid)
oerantaßt faß, neuerbingg für betf ©ebraucß ber ab=

gefodjten SDRild) einjutreten. Stacß feinen forgfältigen

Unterfucßungen gilt für bie SSefömmlicßfeit ber SRilcß
beim Sfilenfcßen bie folgenbe flteißenfolge : 1. Unoer=
änberte roße fjrauenmitcß, 2. gefocßte granenmitcß,
3. gefocßte Sußmilcß, 4. roße SußmUcß. ßüppe gibt
ju, baß bie fermente unb baê aftioe ©troeiß ber
fjrauenmilcß für ben ©äugting ootn ßocßften Sffiert
fittb, unb barnm ift jebe SBocße, in ber ba« Stnb ge»

ftitlt roirb, für btefeê ein ©eroinn. Stôaê aber bie
gteicßen S3eftanbteile ber Stußmitcß anbelangt, fo muß
ßeroorgeßoben roerben, baß eë fid) babei für ben Sltero
fcßen um ein artfrembeS ©iroeiß ßanbett, baê gar nicßt
tn ber gteicßen SOBeife roie baê ©iioeiß ber grauenmitcß
affimitiert roerben fann. Unter Umftänben lann fogar
baê aftioe artfrembe ©iroeiß bem ©äugting fcßäbticß
fein. 2Baë aber ben ©rroacßfenen anbetagt, fo roerben
bie ffermente unb baê aftioe ober lebenbe ©iroeiß ber
roßen Kußmitcß im SDtagen burcß bie S3erbauung§füfte
gerftört, fo baß fie einen befonbern ütußen nicßt bringen
fbnnen. @§ ßanbett ficß ßier um feßr oerroicfelte fragen,

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1. 30. [352

bie man bem Saien nicßt leidjt oerftänblicß madßen
fann. Qmmerßin aber muß man in 3lnbetracßt ber
Patfacßen ben ©inbrucf geroinnen, baß bie ffrage, ob
bie roße ober gefocßte SJtitcß befbmmlicßer ift, nocß

burcßaui nicßt ficßer entfcßieben ift.
Unter biefen Umftänben ift ein SSorurteil gegen

bie gefocßte SJtitcß ju oermeiben, unb roir müffen bocß
bebenfen, baß baê Stocßen ber Rußmücß un§ nebenbei
nocß bie ©icßerßeit gegen Qnfeftionen mit ÜTlitcß gegen
2ßpßu§, ©cßartacß, Puberfutofe ufro. oerfcßafft. freiließ
fann aucß bie gefocßte Sfiilcß nur bann befömmticß fein,
roenn fie möglicßft rein unb feimfrei gewonnen rourbe ;
benn bie Sßeränberungen, bie bie SOtilcß burcß 3crfefc;
utigen aller 3lrt einmal erlitten ßat, roerben aucß burd)
ba§ Sfoißen nicßt unfcßäblicß gemaißt.

492] S3ei Vu»gen= Mttb j&alêleihett oerorbnen bie
meiften tßrofefforen unb 3lerjte jeßt nur nocß Pr. fjeßr«
tinê § i ft 0 f a n, roeil e§ in ben berüßmten Surorten
Paooi, 3lrofa, Sepftn, in nieten beutfißen §eitftätten
unb in 93ojen, Stteran, 2lbbajia ufro. al§ baê juoer=
täffigfte 3Jîittet bei allen ©rfranfungen ber 2Itmungê=
organe erfannt roorben ift unb feitßer aucß in ben

meiften Sranfenßäufern unb Sinberfpitälern in ftän-
bigen ©ebraucß gefommen ift. §iftofan ift nirgenbê
offen nacß 3Jlaß ober ©eroicßt, fonbern nur in Original»
flafcßen jum greife oon gr. 4.— in ben 3lpotßefen
oorrätig. 2öo ei nicßt erßältlicß ift, roenbe man ficß

an bie ^iftofan^abrif iftßeinquai 74, ©ißaffßaufen.

Berner Halblein beste Airesse : Walter Gygax, Dietenbach.

P in intelligentes und lernlustiges
G junges Mädchen, welches sich in
den Hausarbeiten tüchtig machen und
auch das Kochen erlernen will, findet

hiezu Gelegenheit unter freundlicher

Anleitung und Mitarbeit der
Hausfrau. Familienanschluss.
Jahresgratifikation bei entsprechenden
Leistungen. Vertrauenswürdiger, guter
Charakter, was durch Zeugnisse oder
Empfehlungen achtungswerter
Personen nachzuweisen ist. Offerten unt.
Chiffre Z 43t befördert die Expedition.

Jfiir eine junge, gut erzogene Toch-
» ter, die noch nie gedient hat,
wird auf Anfang April Ètelle gesucht
zur Besorgung von Kindern. Vorgezogen

würde eine Gelegenheit in St.
Gallen oder im Engadin, die französ.
Schweiz ist ausgeschlossen. Familiäre
Behandlung wird grossem Lohn
vorgezogen. Gefl. Offerten unter Chiffre
S 487 befördert die Expedition.
Pin gut gesinntes, freundl. Waisen-
G mädchen im Atter von 14—16
Jahren findet bleibendes Heim bei
einem alleinstehenden Fräulein. Es
ist Gelegenheit geboten, einen netten
Beruf zu erlernen. Gefl. Anfragen
befördert die Expedition unter Chiffre
A 304. (304

Pine junge Tochter, deren geistiger
G und körperlicher Entwicklung

daheim nicht die nötige Aufmerksamkeit
gewidmet werden kann, oder

deren Leitung sich daheim Schwierigkeiten

entgegensetzen, wird in
verständnisvolle Spezialerziehung genommen.

Gute Resultate. Gefl. Anfragen
übermittelt die Expedition sub Chiffre
TV 191.

Pin tüchtiges Hausmädchen findet
G gute Stelle. Eventuell eine

Aushilfe. Zentralheizung. Elektrisches
Licht. Für die grobe Arbeit, wie
Schuhe putzen, Teppiche klopfen etc.
ist eine männliche Arbeitskraft
vorhanden. Kochen nicht unbedingt
nötig. Bequemste Einrichtung. Guter
Lohn. Gute Behandlung. Offerten
unter Hr. 350 befördert die Exped.

Schloss St. ?rex
am Genfersee

Töchter-3nstitot „Pestalozzi".
493] Sprachen gründlich. Buchführung
etc. Praktische Ausbildung. Massiger
Preis. Referenzen überall. Verlange
Prospektus.

fension le jeunes filles
Boudry - Neuchâtel.

411] Etude du français. Bonnes référ.
Prospectus. Prix Fr. 1000. — par an.
(H 2074 N) Mlle. Milder.

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenliandlung erhältlich.

Di«, -von Kennern b e Vorzugt «» Marke.

1 LUGANO '"Läri
• Gründlicher Unterricht und Konversation in franse., Italien. •W und engl. Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege. Eigenes, gut W

J eingerichtetes Haus. Zahlreiche Referenzen von Eltern. — Prospekte. £
312] (1535 S) c. S. Bariffl-Bertschy. f

Cressier (Neuchâtel)

Töchterpensionat Bianc-Beurnier
410] Gründlicher Unterricht in der französischen Sprache. — Sorgfältige

Pflege. Angenehmes Familienleben. Schöne Lage Grosser Garten.
Beste Referenzen. (h 2056 N)

Cöcbtcrpcnsionat Treicgg, ijerisau
Uorzttglicbe Schule. Sorgfältige Erziehung. Stärkendes Klima. (Za e 253) [494

Badanstalt jtquasana Zwinglistr. 6

Wasser- und Sicht-Keilanstalt.
Behandlung von Nervenleiden, Herzleiden, Magen- u. Darmkrankheiten,

Muskel- und Gelenkrheumatismus, Fettsucht, Gicht, Blut¬
armut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, Hautleiden.

Hydrotherapie: Duschen, Halbbäder, fliessende Fuss-und
Sitzbäder. — Lichtbehandlung: Glüh- und Bogenlichtbäder.
Bogenlichtbestrahlung. — Elektrische Bäder, elektrische
Lohtanninbäder. — Kohlensäurebäder. — Massage, Vibrationsmassage.

— Fango-Applikation. — Sol- und andere medizin. Bäder.
Türkische Bäder. — Wannenbäder.

Leitender Arzt: Dr. Steinlin, Spezialarzt f. Nervenkrankheiten.
Sprechstunden in der Anstalt.

Die Prozeduren und Bäder werden durch geübtes Badepersonal
genau nach Vorschrift sämtlicher Herren Aerzte von St. Gallen
(Za G 26) und Umgebung abgegeben. [379

37ür eine anstand., in den Zimmer-
» arbeiten und im Nähen bewanderte

Tochter, die flink und selbständig

zu arbeiten versteht, ist Stelle
offen als Stütze. Geachtete Stellung
und guter Lohn. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie
versehen, befördert die Expedition unter
Chiffre U 349.

Pine intelligente, junge Tochter,
& welche die Bureauarbeiten
erlernen lind in der Hauswirtschaft
sich vervollkommnen will, findet
Aufnahme in einer guten Familie. Mütterliche

Ueberwachung und
Familienanschluss. Offerten sub Chiffre F 449
befördert die Expedition. [449

Jpür eine alleinstehende Frau oder
» Tochter gesetzten Alters, die In
dor Besorgung eines guten Haushaltes
selbständig ist, findet sich sehr gute
Stellung bei einem alleinstehenden
Herrn. Die Betreffende muss in ihrer
Arbeit sehr exakt sein, präsentabel
und von gutem Benehmen, da der
Empfang der Klienten mit zu ihren
Obliegenheiten gehört. Bei
entsprechenden Leistungen sehr gute
Bezahlung. Gefl. Offerten, von
Zeugnissen, Referenzen und wenn möglich
Photographie begleitet, befördert unt.
Chiffre B 432 die Expedition. \432

jtovio (Suganersee)
381] 502 m ü. M. Durch den Generoso
gegen Osten und die S. Agatha gegen
Norden geschützt. Das ganze Jahr zum
Kuraufenthalt für Deutschschweizer
geeignet. Milde, staubfreie Luft. Neubau
mit modernem Komfort. Zentralheizung,

Bäder, engl. Closets, Zimmer
nach Süden. Bescheidene Pensionspreise.
Im Hause wird deutsch gesprochen.
Prospekte gratis und franko. Kurhaus
Pension Monte Generoso (Familie
Blank) in Rovio (Luganersee).

LUGANO.
Hotel-Pension Rhätia.

(Familie Tiefenthal.) 20 Betten.
Pensionspreis incl. Zimmer von ö1/*
E'ranken an. Prachtvolle staubfreie

Lage in nächster Nähe
des Bahnhofs. — Gnt bürgerliches

Hans Das ganze Jahr
offen! — Besonders günstig für
Passanten [376

Töchter-Pensionat
Mlle. SCHENKER [306

Auvernler-Neuchätel
Prospekte und Referenzen. ——

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Fiez bei Grandson

Gegründet 1870.
453] könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französ.
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte
Preise. Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen und
Prospekte zu Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich an
(Sch 1616 Q) Mme. Kay-Moser.

Für Eltern.
Töchter-Pensionat Jobin-Bucher

in St-Blaise bei Neuchâtel.

Gegründet 1880. ——
Junge Töchter finden freundliche Aufnahme in unserem Familien-

Pensionat. Gründliches Studium der französischen Sprache. Auf Wunsch:
Haushaltungslehre, Kochen, Handarbeiten, Handelsfächer, Schreibmaschine,
Englisch, Musik. Reichliche Nahrung. Angenehmes Familienleben. Gewissenhafte
Ueberwachung. Gesunde Gegend. Garten. Massige Preise. Beste Referenzen
und Prospekte zu Diensten. (H 2202 N) [429

St. Gallen Beilage zu Nr. 6 der Schweizer Frauenzeitung 9. Februar 1908

Rohe oder abgekochte Milch?
Als Antwort auf Frage 9729.

Seit einigen Jahrzehnten wurde man von den
Hygienikern und Aerzten vor dem Genuß der rohen
Milch gewarnt. Es wurde ja festgestellt, daß durch
sie verschiedene Krankheiten, wie Typhus, Scharlach,
Diphtherie und Tuberkulose, übertrage« werden können.
Man riet also dringend, die Milch vor dem Genuß
abzukochen und für die Säuglingsernährung wurden
besondere Sterilisierungsapparate eingeführt. Allmählich

aber bildete sich die Ansicht aus, daß durch das
Erhitzen die Milch ungünstig beeinflußt, schwerer
verdaulich gemacht werde. Man entdeckte ferner, daß in
der frischen, rohen Milch sich Fermente, aktive Eiweißstoffe

befänden, die für die Ernährung des Säuglings
von hoher Bedeutung sein sollten. Man glaubte also,
von der Verabreichung der gekochten Milch abraten
zu müssen, und trat für die Verwendung möglichst rein
gewonnener roher Milch in der Säuglings- und
Krankenernährung ein. Die Zahl der Versuche, die von Aerzten
mit roher und abgekochter Kuhmilch und selbst mit
abgekochter Frauenmilch bei der Säuglingsernährung
angestellt wurden, ist ungemein groß. Trotzdem kann man
aber nicht sagen, daß die Frage schon völlig geklärt
ist. Beachtenswert ist es nun, daß ein so ausgezeichneter
Kenner der mit der Milchernährung zusammenhängenden
Fragen, wie Professor Ferdinand Hüppe in Prag sich

veranlaßt sah, neuerdings für den Gebrauch der
abgekochten Milch einzutreten. Nach seinen sorgfältigen

Untersuchungen gilt für die Bekömmlichkeit der Milch
beim Menschen die folgende Reihenfolge: 1.
Unveränderte rohe Frauenmilch, 2. gekochte Frauenmilch,
3. gekochte Kuhmilch, 4. rohe Kuhmilch. Hüppe gibt
zu, daß die Fermente und das aktive Eiweiß der
Frauenmilch für den Säugling vom höchsten Wert
sind, und darum ist jede Woche, in der da« Kind
gestillt wird, für dieses ein Gewinn. Was aber die
gleichen Bestandteile der Kuhmilch anbelangt, so muß
hervorgehoben werden, daß es sich dabei für den Menschen

um ein artfremdes Eiweiß handelt, das gar nicht
in der gleichen Weise wie das Eiweiß der Frauenmilch
assimiliert werden kann. Unter Umstände» kann sogar
das aktive artfremde Eiweiß dem Säugling schädlich
sein. Was aber den Erwachsenen anbelagt, so werden
die Fermente und das aktive oder lebende Eiweiß der
rohen Kuhmilch im Magen durch die Verdauungssäfte
zerstört, so daß sie einen besondern Nutzen nicht bringen
können. Es handelt sich hier um sehr verwickelte Fragen,

A>psr>-lVI!>c:ii-h/Ist>>

Reste tdnàsr.f'IabrunK.
die Rüebss fr. 1. Z(>. 0»«

die man dem Laien nicht leicht verständlich machen
kann. Immerhin aber muß man in Anbetracht der
Tatsachen den Eindruck gewinnen, daß die Frage, ob
die rohe oder gekochte Milch bekömmlicher ist, noch
durchaus nicht sicher entschieden ist.

Unter diesen Umständen ist ein Vorurteil gegen
die gekochte Milch zu vermeiden, und wir müssen doch
bedenken, daß das Kochen der Kuhmilch uns nebenbei
noch die Sicherheit gegen Infektionen mit Milch gegen
Typhus, Scharlach, Tuberkulose usw. verschafft. Freilich
kann auch die gekochte Milch nur dann bekömmlich sein,
wenn sie möglichst rein und keimfrei gewonnen wurde;
denn die Veränderungen, die die Milch durch Zersetzungen

aller Art einmal erlitten hat, werden auch durch
das Kochen nicht unschädlich gemacht.

Bei Lungen- und Halsleiden verordnen die
meisten Professoren und Aerzte jetzt nur noch Dr. Fehr-
lins Histosan, weil es in den berühmten Kurorten
Davos, Arosa, Leysin, in vielen deutschen Heilstätten
und in Bozen, Meran, Abbazia usw. als das
zuverlässigste Mittel bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane

erkannt worden ist und seither auch in den
meisten Krankenhäusern und Kinderspitälern in
ständigen Gebrauch gekommen ist. Histosan ist nirgends
offen nach Maß oder Gewicht, sondern nur in Originalflaschen

zum Preise von Fr- 4.— in den Apotheken
vorrätig. Wo es nicht erhältlich ist, wende man sich

an die Histosan-Fabrik Rheinquai 74, Schaffhausen.

»sldlsin dsîts àm: Vtaltor 9>gax, Slmà».

i/i ivte/tigcvtcs u/ick tcr/ckustiges
v /unges ttfFi/obou, ivetcbes sicb iu
ckeu //ausarbeiten tücb/ig macbcu imck
avcb ckas /toc/ien ertcruc/i ivi/t, /in-
cket biezu Letegeubeit unter /reuuck-
ticber A/ckeitaug unck 4/itarbeit cker

//aus//au. /-amiiie/ia/iscbtiiss. ckabres-
grati/ibatio/i bei e/its/?recbe/icke/i /.ei-
stuugeu. Vertraue/isivurckiger, i/uter
Lbarabter, ivas ckurcb Zeugnisse acker

dm/>/ebtuugen acbtungs/verter /-"er-
sanen nacbruiuei'sen ist d//erten unt.
Lbi//rc / 43t be/örckert ckie dwpeckition.

4^ür e/ne /u/ige, gut erzogene ?öcb-
» /er, ckie noe/i nie yeckient ba/,
i/ckrck au/ An/ang Aprit àtot/s gosuobt
zur desorgung von bunckern. Vorge-
ragen ivurcke eine Letegeubeit in 5/.
Lacken acker i/n ckngack/u, ckie/rauzös.
Lcblveiz ist ausgescbtossen. bamitiöre
debauck/img ivirck grossem /.ob/i vor-
gezogen. Le//. L//er/en unter L/u//re
a 4S/ be/örckert ckie /Arpeckitio/i.

^l'n gut gesinntes, /reunckt. lVaisen-
V mäckeben im Acker von 74-/6
ckabren /Zucket bteibenckes //eim bei
einem at/einstebencken /räntein. ds
ist Letegenbett geboten, einen netten
deru/ ru erternen. Le/Z. An/ragen
be/örckert ckie dwpeckition unter Lb,//re
A S04. (394

^tne /unge Zoebter, ckeren geistiger
V „ack bärgerticber dntivicbtung cka-

beim niebt ckie nötige Au/mer/csam-
tceit geivickmet ivercken bann, ocker
ckeren /.eitung sieb ckabeim Acb/vierig-
betten entgegensetzen, ivirck in ver-
stäncknisvotte 5geziaterziebiing genom-
men. Lute desuttate. Le/t. An/ragen
ubermittett ckie dwpeckition sub LbiAre
F V/9/.
^in tiieb/iges t/susmäckobou /incket^ gute Ltette. /iventueck eine Aus-
bit/e. Aentratbeizu/ig. dtebtriscbes
/.icbt. Zur ckie grobe Arbeit, ivie
5cbube gutze/i, />////icbe b/op/en etc.
ist eine männticbe Arbeitsbra/t vor-
bancken. Aooben niebt unbeckingt
nötig, deguemste dinricbtung. Luter
/.obn. Lute debancktung. Leerten
unter titr. SS0 be/örckert ckie dwpeck.

5às8 8t. ?rex
am» donkorsse

Milter Znztitut „seztsià".
493j 8praoben Kründlieb. RuolitubrunK
sie. praktische Ausbildung. ölässigsr
preis. Referenzen überall. Verlange
Rrospsktus.

feà te jeûnez Dee
- kiouvbâtsl.

411) Rtuàe öu kranyais. Ronnss rökör.
prospectus. Prix Fr. 1999.— par an.
(R 2974 I/) All«. Aii<l«i-.

In zvder Oonllserie und besseren Rolonialwarenliandlung erbültlivb.

» Lründlicker Unterricht unà Itoi»v«i>«»tl«i» in trails., lî»I»«i>. G
unà «»Kl. 8p«»«l>«. Lorgkältigo Drziebung unà liege, bögenes, gut

à sillgsrielitetes Haus, löablreicbs Referenzen von Rltern — ?ro»xekis. ^
3i2j (1535 8) 8. vurM-Lertsä).

Onvssien (Usuotiätöl)

löeliterpensionst Slsne-Keumiei
419j Vrûnàlieber l/nisrriebt in âsr kranzösisobsn 8xraelrs. — LorKMtiAS

RllsKS. AnAsnebinss ?ainilisnlebsn. 8eiröns I.a^s drosser darten.
lZssis Referenzen. svss

töchterpensionat freiegg. yerisau
vorzügliche Schule. Sorgfältige Erziehung. StSrhenilet Klims (/s e ZSZ> s«gz

bàM AqusAwi ìL?
Vlssssr- unâ Liekt-Xeilanstslt.

LsbanàlunA von Hsrvsnlôiàsn, Rorzlsiàsn, Na^en- u. darinlcranlî-
beiten, öluslcsl- unà delenl/rbeuinatismus, Vsttsuelit, diebt, lZlut-

arinub, Llsiebsuolit, lfrausnkranlcbsitsn, Rauìleiàsn.
llzf>lnoîli««spîe! dusolren, Ralbbâàer, llissssnàs ?uss-unà 8itz-
dìiàer. — l.î«l>id«ksnlllung: dlük- unà LoKvnIiobtdûàvr.
LoKônlielrtbestralilunK. — EI«Ili«î»vl,e llsile«, vlsktrisebs
I.obtanninkâàer. — Rolilsnsânrsbâàor. — htlssssge, Vibrations-
massage. — b'anxo-Applilvation. — 8ol- unà anàers insàizin. Lààsr.

Vil«I»î»vI,« — llfsnnsndSâ««.
deibsnàsr Arzt: II«. Lìeînlîn, 8pezialarzf f. blervsnlcrankbsiten.

8preolrsbunàôn in àer Anstalt,
die Rrozvànrvn nnà Racler vveràvn àûrvb xsûkìes Laàvpersonal
Kenan naed Vorsvbrift sämtlivder Rerron Aerzte von 8t. dallen
(Aa d 2K) nnà IImKsbnnK akKSKeken. (379

à^ur eine anstänck., in cken z/immer-
» arbeiten unck im ^äben be/van-
ckerte /oobtor, ckie //inb unck setbstän-
ckig zu arbeiten versiebt, ist 5/et/e
o//c/i a/s stutze. Leacbtete Ltet/ung
unck guter /.ob/i. d//erten mit ^leug-
iiisabscbri/ten unck /'botogragbie
verseilen, be/örckert ckie A.rgeckition unter
Lbi//re l/ S4S.

^ ine intettigente, /unge locbtar,î iveiebe ckie Rureauarbeiten er-
te/iien unck in cker //ausivirtseba/t
sieb vervottbommnen ivitt, /incket Au/-
iiabme in einer guten bamitie. i>/ütter-
ticbe t/eberivacbung unck /-/imitien-
anscbtuss. Leerten sub Lbi^re f 44S
be/örckert ckie àpeckition. (449

à^ûr eine atteinstebencke A'rau ocker
» /ocbter gesetzten Atters, ckia tu
ckor öouorguug o/us» gutou ttsuà/tau
»a/bstFucktg tut, Ducket sieb sebr gute
Ltettu/ig bei einem atteinstebencken
/Zerrn, die detre//encke muss in ibrer
Arbeit sebr ewabt sein, präsentabet
unck von gutem denebme/t, cka cker
dm/>/ang cker Atienten mit zu ibren
Lbtiegenbeiten gebärt, dei ents/ire-
cbencken /.eistunyen sebr gute de-
zabtung. Le/t. dFerten, von
Zeugnissen, de/erenzen unck lvenn mögticb
dbotogragbie begteitet, be/örckert unt.
LbiFre S 4Ä2 ckie dwpeckition. (433

jìovio (tMnenee)
381j 592 m ü. lt. dureb clsn dsusroso
KSK0N dsteu unà àis 8. Axatba gegen
ttoräsn gesvdützt. das Kauze öabr zum
Ruraukentbalt tür llsutsodsoliwsizsr KS-
sinnst. lìtilàe, staubfreie buft. Usubau
mit moàôruêm Romkort. Asntralbsi-
ZUNK, Rüäsr, SQKl. dlossts, Zimmer
naob 8ûàon. àesvkviàene fensionsproiso.
Im dauss >virà àsutsob Kssproobvu.
Rrospslcto gratis unà franko. Kurkaus
Pension A«i»tv Clvi»«r«»o (famille
LIanlc) in Itovl« (buganersso).

MM.
(Familie liskeiiàl.) 20 dvttv».

?eil8Î9N8pi'sj8 inel. ^iwillsr v9ii 5'/z
k'ianksii av. ?ra<;lltv9ll« àuk»
Lr«i« IiaAv in lläeil8t«r Mkv
â«8 Latllltlof8. — killt dllrKvr-
1ieti«8 HilU8 Das Zanzg .laflr
okfsll! — Lssolläsrs ZunstiZ kür
?Ä88lllltvll! (376

v ìi t> t i- - v »> « t o i» r
lüiis. gvniMkciZtt lZos

^uvornlor-bloucztiâtol
?rc>svekto uncl lìslsronzsn. ---—

lôà-kMÂvNì kaMmr
in ìzsi (Arailàsoii

Kegrûnàst 1879.
453j könnte nsâ Ostern cvisàer neue AöKlinKS zur RrlsrnunK àer tranzös.
8praoks auknebmsn. drûnàliebsr dntsrriekt. Familienleben. drmassiKts
Rrsise. Nusik, dnKliseb, Italisnisek, Nalen. Rests Referenzen unà Rro-
spekts zu dienstön. Für näksre Auskunft wende man sieb an
(8ek 1616 H) Alir»«.

M MM. liiàfl'eiiziolist loliiii-kàlier
in 8t-k>aiss bei l^euekäte!.

dìs^riâriclst 188O. —
llunKs Döobter linàsn frsunàliebs Aufnahme in unserem ^llnstllvi»-

?«i»8i«i»»t. dründliebss 8tuàium der kranzösisoben 8praobs. Auf IVunsob:
Nauskaltungslekro, kooken, lZandarbsitsn, Nanàelsfâoksr, 8ebrsibmasebins, dnK-
lisob, ölusik. Nsivkiivbe Nakrung. Angsnvkmes familisniedsn. dewisssnkakts
IIsberwaobunK. desunàe dexend. darten. litässigv preise. Rests Referenzen
und Prospekte zu Diensten. (R 2292 R) (429
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Albert Schaler

Uhrenversandhaus

Kreuzungen
Verlangen Sie gratis und franko W

meinen reich illustr. Katalog. *

Seifenwolle
396] das Neueste und Allerbeste für
Waschmaschinen, zu
Seifenwasser, sowie zum Kochen der Wäsche.

In allen bessern Handlungen zu haben.
Alleinige Fabrikanten : Zag 2762

Gebrüder Sträuli
Wer gezwungen oder freiwillig E

dem Genüsse von Bohnenkaffee
entsagt hat [404

trinke EnPÜO
(neuestes Produkt d. Firma HEINA.

FRANCK SÖHNE), von den meisten der
Herren Aerzte übereinstimmend
als das beste Kaffee-Ersatzmittel

der Gegenwart anerkannt
und empfohlen. Paq. à J/3 kg 70 Cts.,
'/i kg 35 Cts. in Kolonial- und
Spezereiwarenhandlungen.

Institut für Zurückgebliebene
E. Hasenfratz in Weinfelden (Schweiz)

vorzüglich eingerichtet zur Erziehung körperlich und geistig
Zurückgebliebener, sowie nervöser, überhaupt schwer erziehbarer Knaben
und Mädchen. Individuelle, heilpädagogische Behandlung und
entsprechender Unterricht. Herzliches Familienleben; auf je sechs Kinder
eine staatlich geprüfte Lehrkraft. Sehr gesunde Lage.

Erste Referenzen.
Bericht über ; 12-jährige Tätigkeit und Prospekt gratis.

Feinst präpariert,
porös, mit Trikot

gefüttert,
extra langhaarig

und dicht,
in Form von

Unterkleider für alle
Körperteile.
Vorzüglich

schmerzlindernd,
heilend, wärmend

bei [353

Gicht, Rheumatismus, Ischias, allgemeinen Erkältungen
resp. überall da, wo eine gleichmässige Wärmeeinwirkung angezeigt ist.

Sanitätsgeschäft Hausmann A—G.
Basel. Davos. St. Gallen. Genève. Zürich.

Möbelfabrik

Thiimena & C°
vorm. Modelmagazine Ad. Aeschlimann

Permanente Ausstellung
modernster Musterzimmer ar

Polstermöbel u. Dekorationen.
Feinste Referenzen. Mehrjähr. Garantie

Schifflände 12 Zürich I Trittlig. 3

s\ U

l Haararbeiten.
in jeder gewünschten Art, wie
Zöpfe, Teile, Scheitel, Toupets,
Perrücken, Unterlagen, Ketten
etc. verfertigt in tadelloser
Ausführung und zu billigen Preisen

Spezialhaus für Haararbeiten

J. Walser, Kreuzlingen.
Ausgekämmte Haare werden auch verarbeitet.

Preise stehen zu Diensten.

1 Liebhabern
eines feinen,

aromatischen Thees
empfehlen wir folgende Marken

Ceylon-Indien
400] in frischer Füllung

Fr. 1.50
1.75
2. —
2.50

Chief
Kooh-i-noor
Tamil Birl
Orange Pekoe 00

per Paket à 250 Gramm.
Auch in kleinern Packungen erhältlich.

Drogerie Wernle
m Auguslinergasse 17, Zürich.

38rtefüaße« bev "glebaßitort.

dünge <£eferin in Um erfolgreiche ©cbriftftellerin ju merben, bebarf e§ nidjt
nur ber Sunft, einen ©ebanfen richtig aiiê^ubritcfen, foitbern eg bebarf and) eigener
©ebanfen unb sroar neuer ©ebanfen, bie bem Sefer etroag ju fagen baben. gnt
rceitern erforbert e§ reiche SebeiiSerfabrung unb SHenfdjenfenntnig unb ein flareg
Urteil, bas bie ®inge unb SSorgänge um fid) richtig ju erfaffen unb 3U inerten uer=
ftebt. Unb nod) eing. SPlit ber ©eftaltunggfraft allein ift e§ nid)t getan, benit
aud) bie ÎReife beg ©bnatterg fprid)t ein Sßort ba^u, unb bag ift in gbrern jugenbs
lid)en Hilter bod) nod) nerfrübt. Sie rechnen auf iHubm unb ©elb, ititb betbeg fliegt
fetbft bie oerbiente ©djriftftetierin oft gabrsebnte lang, ©erabe gbts ungefuitb ge=
fdjraubten ©rrcartungen beroeifen, baff bie tatfäd)lid)en 9Ser£)ältrtiffe beg Sebeng
gbneti nod) fremb finb. SRödjten ©ie nid)t oielleid)t einmal einen iptobepfeil ab=

fd)iejieit? Stebmen ©ie ©teile an ttt einem Çaugbalt, mo eg für ©ie tüdjtig 511

lernen unb 3U arbeiten gibt. Sieiben ©ie an jeber ©telle rcenigfteng ein ga$r unb
fcbreiben ©ie bann über Qbre ©rlebitiffe unb ©rfabrungett. ©ie fbuneit bann aitg
bem ©tger.en fd)öpfen unb ba6en babei nod) niele§ gelernt unb etroag oerbient.
Sielleid)t ift gbn^n bann bie Suft jum ©djretben oergangen mit ber geioonnenen
©infidjt, bafi bag bod) nicht tfjr Sebengberuf ift, fonbern ba| Sie Staberliegenbeg,
gb«m SBefen HIngepafitereg 31t tun roiffen. SBolten ©ie fpäter roieber etroag 0011

fid) böten laffen, fo foil eg un? freiten. gbr Sebengroeg intereffiert un§.

|S. §. in T)a§ finb Slugroücbfe, bie fein @infid)ttger ernft nehmen lotrb ;

mir finben itnl baber auch «icht oeranlafjt, bag S3orfommnig 31t regiftrieren. ©ine
Seröffentlidjung fann ber ait fid) guten ©adje nur fd)aben, unb fontit muß baoon
abgefeben merben. SBenn ©ie oon $btem perfönlidjen SBunfd) abfeben unb bag
Sßorfommttig oon einem böbrten ©tanbpunft aitg beurteilen, fo merben ©ie felbft
ung reiht geben müffen.

giftiger <£effr in Jl. @g gibt Statinen, bie nur mit ©ebroetgen 31m Sefinnutig
unb 3ur ©infidjt 31t bringen finb. Unb gerabe bei SÜRenfdjen, bie eg geroöbnt finb,
obne bag geringfte peinliche ©mpftttben tt)re§ Xun§, bie Statfacben feef auf beti Stopf
3u fteHeit, menu eg ihnen gerabe pafit, ift ©tiUfdjroeigen bie befte SDBaffe. ©in grr=
tum ober SDtifiuerftänbnig lägt fid) auffiaren, bagegen oerbält man fiel) glunfereteit
unb untreuer ©efinttung gegenüber am beftett paffio. ®ie Selege fenben mir gb'te»
banfenb 3urüd.

fifriger ^fefet in A. ©ttt bobe§ ®ut ift Qntelligeng, bag täjst fid) nicht
beftreiten, aber uitenblid) böher atë bie gntelligen3 ftebt bod) ber ©barafter. 2ßag
nü^t ©ie eine gefebeite grau, menu ©ie nidjt lauter unb roabr ift, menu ©te ihrer
§anblungen nicht in jeber Sebenglage ficher finb? 9Bag nü^t e§ ©ie, metm ©ie
bei ben unangenehmsten Slorfommniffen immer unb immer fagen müffeti : ©ie but
eä meitigfteng gut gemeint. ®ie grau faitit fteblen unb betrügen, um Slitbereu,
oieHeidjt mirflid) §ilfgbebiirftigen baoon absugeben; ob fie aber bafür 5ld)tiuig
oerbient, ob fie baburd) gbïe Siebe fteigem rairb, bag ift eine anbere grage. gti
moraliser, in etbifçber Sesiebung muf; bie grau mirflid) bie beffere §>älfte fein,
roenn fie eg bto§ in inteüeftueller ift, ftebt eg fdjlimm.

Sckvveiser?rauen-2eitung — ölätter kür àen kâusìicken Kreis

Reri àllN
vìrsuvsrsa.iiàliaus

Xreuàgen
VsànKSN Lis gratis nnck kranko V
insinsn rsiell illustr. XukaioK. »

8eiàM0lìe
396) àns Nsussks unà állsrdssbs kür
Wiì!»<Iiiiiirx«k>iirti>, Lsiksn-
vasssr, 8vvis ^nin Xoellsn cksr 'Wäsolls.

Ill sllsn bessern Kanàngsn baden.
^UsiniAS ikndriûuiàn: ^àg S7SS

Qsdrûàsi' Lîrâuli
^Vsr gelungen oàsr freiwillig M

àsrn kZsnusss von lZoknsnûaàs
entsaKb list s404

àe
(iisusstss ?roàlltzb cl.kkirina iiililil.
kiìilillîll îïilllk), von àsll illsistsll àsr
Nsrrsll ^sr^ts ûbsisivsbirnmsnà
als «Iss ksste Xsttee Lnsst^»
inîîîvl lier kiegvnwsrt anerkannt
unli empfoblen. ?ag. à '/s k? 70 silts.,

kx 35 silts. in Xoloniai- cincl

Lps^srsivarsnllanckinnKSn.

Institut fün ^unücl^ebliebene
^ llakenfrà in Wewfelclen (Zclivvei?)

vor^üZUck einZerickiet zcur prüietiunßs körperUck unü xeisti^ Zurück-
gebliebener, sv>vie nervöser» üderliaupt scbwer er^iebbarer Knaben
unä Mâcìcben. Inâivicluelle, beilpââagogiscke Lebancllung uncl ent-
sprecbencler klnkerrickt. bler^icbes Familienleben' auk je secbs Kinâer
eine sìaaîlicb geprüfte pebrkrast. Zebr gesuncle k.age.

Krste l^ekerenxen.
verlebt über l2-Mbrige lätigkelt una Prospekt gratis.

feinst präpariert,
porös, mit Trikot

gefüttert,
sxtia iangkaarig

nllà öiobt,
ill?orm voll Illltsr-

klsiàsr kür ails
ksiörpsrtsils.

Vor^ÜAlioü
svkmeriiinüernü,
beilenü, wärmenö

dsi s3S3

kiekt, kkeumatismus, lsekias, allgemeinen Erkältungen
rssp. übsrall cka, vo sins KlsiotmaässiKö 'WärmssinvirkunK anAö^siKt ist.

Ssnîtsîsgvsvkstt ttsusmsnn /ì. K.
Lässt. Os.vos. 3t Sllttsll. Llsusvs. Liirià.

Ivlöbslfäbrik

Ikümena 6c l!°
vom. icodêloiSMoo à ^sciiüMW

permanente Ausstellung
»» rrioclsrnstsr lvlustsr^immsr â»

^vlstsrmöböl u. Oskorstionsn.
Reinste kskörsn^sv Avtirjâdr. Karantis

SeliMiille 18 ?ürioli I ftWg. Z

Z »aa^acheiten.
ill sscksr Ksvünsoktsn àt, vis
^öpko, Leite, Sobeitst, Loapsts,
?vrrävksll, tllltvrta^vll, betten
sto. vsrksrti^t in tacksilossr vtus-
küürullK nllà üu t>iIIÌKSn ?rsissll

Spe^iaiksus für Naarardsiten

Visiisei', Krvusliitssvit.
àgeilàls iissle «ellieii älied »elilldeilel.

Lnsiss StotlSIl OtSllStSll.

em/i/e/iien /o/g-enl/e àr/cen

400) //izo/iei' ^iii/liNA
7.60
7.76
S. —
3.60

0/,/s/
/koob-l-noor
fsm<7 V/r/
vranAg /'s/los 00

/ie/' T'n/re/ à 260

^rvAsr/s l/s/'à
M /tliAils/l/ie,Allsse 77, ^ör/o/l.

Wriefkasten der Htedaktion.

Junge Leserin in L. Um erfolgreiche Schriftstellerin zu werden, bedarf es nicht
nur der Kunst, einen Gedanken richtig auszudrücken, sondern es bedarf auch eigener
Gedanken und zwar neuer Gedanken, die dem Leser etwas zu sagen haben. Im
weitern erfordert es reiche Lebenserfahrung und Menschenkenntnis und ein klares
Urteil, das die Dinge und Vorgänge um sich richtig zu erfassen und zu werten
versteht. Und noch eins. Mit der Gestaltungskraft allein ist es nicht getan, denn
auch die Reife des Charakters spricht ein Wort dazu, und das ist in Ihrem jugendlichen

Alter doch noch verfrüht. Sie rechnen auf Ruhm und Geld, und beides flieht
selbst die verdiente Schriftstellerin oft Jahrzehnte lang. Gerade Ihre ungesund
geschraubten Erwartungen beweisen, daß die tatsächlichen Verhältnisse des Lebens
Ihnen noch fremd sind. Möchten Sie nicht vielleicht einmal einen Probepseil
abschießen? Nehmen Sie Stelle an in einem Haushalt, wo es für Sie tüchtig zu
lernen und zu arbeiten gibt. Bleiben Sie an jeder Stelle wenigstens ein Jahr und
schreiben Sie dann über Ihre Erlebnisse und Erfahrungen. Sie können dann aus
dem Eigenen schöpfen und haben dahei noch vieles gelernt und etwas verdient.
Vielleicht ist Ihnen dann die Lust zum Schreiben vergangen mit der gewonnenen
Einsicht, daß das doch nicht ihr Lebensberus ist, sondern daß Sie Näherliegendes,
Ihrem Wesen Angepaßteres zu tun wissen. Wollen Sie später wieder etwas von
sich hören lassen, so soll es uns freuen. Ihr Lebensweg interessiert uns.

ZS. I. in A. Das sind Auswüchse, die kein Einsichtiger ernst nehmen wird;
wir finden uns daher auch nicht veranlaßt, das Vorkommnis zu registrieren. Eine
Veröffentlichung kann der an sich guten Sache nur schaden, und somit muß davon
abgesehen werden. Wenn Sie von Ihrem persönlichen Wunsch absehe» und das
Vorkommnis von einem höheren Standpunkt aus beurteilen, so werden Sie selbst
uns recht geben müssen.

Kisriger Leser in A. Es gibt Naturen, die nur mit Schweigen zur Besinnung
und zur Einsicht zu bringen sind. Und gerade bei Menschen, die es gewöhnt sind,
ohne das geringste peinliche Empfinden ihres Tuns, die Tatsachen keck auf den Kopf
zu stellen, wen» es ihnen gerade paßt, ist Stillschweigen die beste Waffe. Ein Irrtum

oder Mißverständnis läßt sich aufklären, dagegen verhält man sich Flunkereien
und untreuer Gesinnung gegenüber am besten passiv. Die Belege senden wir Ihnen
dankend zurück.

Giftiger Leser in L. Ei» hohes Gut ist die Intelligenz, das läßt sich nicht
bestreiken, aber unendlich höher als die Intelligenz steht doch der Charakter. Was
nützt Sie eine gescheite Frau, wenn Sie nicht lauter und wahr ist, wenn Sie ihrer
Handlungen nicht in jeder Lebenslage sicher sind? Was nützt es Sie, wenn Sie
bei den unangenehmsten Vorkommnissen immer und immer sagen müssen: Sie hat
es wenigstens gut gemeint. Die Frau kann stehlen und betrügen, um Anderen,
vielleicht wirklich Hilfsbedürftigen davon abzugeben; ob sie aber dafür Achtung
verdient, ob sie dadurch Ihre Liebe steigern wird, das ist eine andere Frage. In
moralischer, in ethischer Beziehung muß die Frau wirklich die bessere Hälfte sein,
wenn sie es blos in intellektueller ist, steht es schlimm.
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r Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sich matt fühlende und nefVOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOMMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

"Man veiLnge jedoch ausdrücklich das eohte „Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

; 360

LaubernBühler's
grexöstetex

Kaffee
empfiehlt sich seihst!

Ueberall erhältlieh.

Kaffee-Gross-Rösterei, Luzern.

^\SCHE KATAfiT*
HUSTEN %

BRONCHITIS

[werden gründlich geheilt durch die

SOLUTION
PAUTAUBERGE

Das wirksamste Mittel gegen alle

Krankheiten der Lunge
und der Luftwege.

Preis für die Schweiz Fi 3 50 die Flasche.

L. PAUTAUBERGE
COURBEVOIS nrès PARIS

r. A POT H krkn.

Ein

Oeffentliclier Vortrag
für jedermann ist^dieses Inserat über das

Thema :
Womit könnßn wir unsßrß Gesundheit

und Leistungsfähigkeit fördern?

Ein wirkliches Volksnahrungsmittel, das die Gesundheit

und Leistungsfähigkeit fördert und das zugleich sehr

preiswürdig ist, existiert in dem „Lucerna"-Hafer-
Cacao.

„Lucerna"-Hafer-Cacao ist [vorzüglich im Geschmack,

leicht verdaulich, wirkt blutbildend und appetitanregend. Er
kräftigt die Muskeln, reinigt das Blut, besitzt sehr grossen

Nährwert und sollte deshalb auf keinem Familientisch fehlen.

Alleinige Fabrikanten des „Lucerna1'-Hafer-Cacao:

„Lucerna"
Anglo-Swiss Milk Chocolate Co.

491] (H-6020 Lz) Hochdopf (Luzern).

Dp. med. Reichs NÄHRSALZ-NORMAL-KAFFEE.
Ein Elitegetränk für hygienisch Aufgeklärte. Vollwertiger, idealer Ersatz

für nervenerregenden schädlichen Bohnenkaffee. Frei von dem Nervengift
Coffein und von schädlichen Alkaloiden, reich an natürlichen Nährsalzen.
Verlangen Sie Proben und Prospekte gratis von der Firma (A 1629 K) [276

„Natura-Werk" F. Zahner & Co., Krenzlingen.

7CM9RÎ'.":
Unübertroffen

^-flirdie /Daufpflecje-
fRifPRICH3TçmFÇL5,ZÛRICï{.

[378

offcaotr

nawrZfämburg
in der

-Gartenlaube=

^robeftefte mit iftosian Stnfang buret) tebe

SBuetjtjanblimft, ober ben SSerlag Kruft »etl'8
Viad.it. (Stuauft Scherl) ffi. m, b. ©. ßetpjtg.

100000000000000000000000000000000000000%

in nur prima Qualitäten empfiehlt als vorzüglichstes Eamiliengetränk
KCosterei-Qetiossenschaft Sgnach.

Billigste Tagespreise. Leihgebinde gratis von 80 Liter an zur Verfügung.
Obsttresterbraiintwein garantiert reell.

Druckarbeiten jeder Art
in einfachster und feinster Ausführung

Buehdruokerei Merkur, St. Gallen.

Sckxveîûer ?rauen-?eitung ^— lvlâtter kür âen kàusUcken Kreis

s TOâlKHMAIîîHlîIîîRV in àor Lntvaiàlnnx oàer bsiin Lernen ^urûekbleldsuàe Kîllâkl'
sowie ìlllZîAI^IBZK sicti matt tnillsnàs nnà IBSI^VOTL überarbeitete, leivkt erregbare, krnti?lsitiK srsvdöpt'ts ^NNssAtîltLGIIL

Kebraneken aïs TräktiAUNKSmittel mit grossem Erfolg

Ussmsîogvn.
llee Kppetît en«»avt»t, «lie goîstîgvn unit teiinpenlivlien Itnstte
«»eelten nssvt» gekoden, «la» Kesaint-Ilei'vvnszfstein gestärkt.

'Vlan vsiian^e jsàoeb ausàrneMieb àa» «otiîe „Un. tion»iie>'»" SseiHisîagen nnà lasse sieb keine àer vielen ^aebakmnri^en aukreàsn.

^360

I^andsi'^LiìlFlSi's
S'srSsîS'dSr

«s.kLvv
«rr»x>k»eì»ìî «i«I»

Usbsrall srkâltliok.

Kattee-el'088-kô8tei'el, ^.u-Viîi,

^ ttU8iei«
kiîllI«e«I7I8

VV6I cl6N Arüridlick Kötisilt durok dis

80I.V7I0IÜ
l»àv7»useiîkr

Dus VVil't55NM8t.6 Glittet A6K6N ttlls

ILl-anklaeiteir àer Lungs
unà cler Luttwegs.

I,.
L0l//?S5l/0/5 ,,'ès ?/>MS

tÄirx

vàtlieliôi' Vàz
fui' ioàormann ist^äisso« Inserat über das

>Vomii können >vir un8ei'e Ke8uncllieit

unrl l.ei8tung8fä!iigkeit sô^àn?

Lin wirkliches VolksnakrunKsmittel, à die Llssund-

lisit nnd LsistunKsAhjKkeit fördert und das ^uZIeieh sehr

preiswürdiK ist, existiert in dem ,,t.uvenna"-Itatei»-
Vaoao.

„Luesrna"-Lafer-<I!acao ist ^vor^dZIied im deseiimaek,

leicht verdaulich, wirkt hluthildend und appetitanregend. Lr
kräftigt die Nuskeln, reinigt das Lint, hésitât sehr grossen

Nährwert nnà sollte deshalb nut keinem Lamilientisch fehlen.

Millißs käbri^siitkii âes,,IlUeeriià"-gà-l!â<:âo l

„^ucerna"
Knglo-Lwiss IVIilk Lhooolats Lo.

àSll (L-K020 L^) ttovkrloi't (Ludern).

0n. mei». Neivk» »ii»NS»l.2 I»0NIN»I..ic»^^c.
Lin Llits^etränk kür k^gisniscb Aufgeklärte. Vodwerliger, idealer Lrsà

kür nervenerregenden scbädlicbsn öobnsnkalkes. Lrei von dem Nervengift
Ooikein nnà von scbädlicbsn KIKaloidsn, rsick an natüriieben kiäkrsal^en. Ver-
langen Lis Lroben nnà Lrospekts gratis von àsr Lirwa (V 1629 K) ^276

„Zkatiira Werk" t. ^»ki»er lilLrvnBlIiiAvi».

önübei^offen
>^ür6ie jDau^fleZe.

>378

I

« à

-9aà/aà-
Probehefte mil Roman-Anfang durch fede

Buchhandlung, oder den Verlag Ernst Keil's
Na»! lAuguft Scher» W. m. b. H. Leipzig.

in nur primu (juniitütsn sinpiistllt sis vor^üAliokstss LninilisnKstrânlr
MtereiKellonkllàst Lgnsek.

Sîlligsts Isstvsprsibv. Lvlligediniiv grîà von S0 Liter sn ?ur Verfügung.
Vksàvàrkra«!»^«!»» garantiert reell.

OriiOkarkSitsii ^Sâsr
in viQkaoìistsr und ksinZtor ^vigkUdriiQ?
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$tm her mtrhung fct« îarhlgen Xirftfe».
®a§ rote £id)t oerfe^t bie ganje Statur in eine

eigenartige ©rregung. Qrn Dbferoatorium ju Öunift)
bei ißariS maßt man bamit gegenroärtig unter Sei*
tung oon ©amilleglammarion, (ber al§ Seudjte
ber SBiffenfdjaft, burd) feine, im SSerlag oon g. 3al)n
in Steuenburg eben al§ populäre§ ißracßtroerf „§tmmel§=
funbe für ba§ SSolf" erfdjienene, bocßbebeutfame ißubli*
fation, auß in ber ©ßroeij in allen ©ßißten befannt
gercorben ift), intereffante ©jperimente an ißflanjen;
bie bereits erhielten ©rgebniffe finb gerabe^u über*
rafßenb. SBIumen uitb 33äunißen zahlreicher Arten, bie
unter 33eftral)tungen mit rotem 2id)t gejogen mürben,

PHOSPHATINE-FAUERES
Die „Phosphatine Falières", das köst- (II 611 X)

liehe Nährmittel, dem man Lobreden
nicht mehr zu halten braucht, ist das

Präparat, welches den Kindern Kraft
und Gesundheit sichert, eine gute
Knochenbildung herbeiführt und das

Zahnen erleichtert. [331

KINDERNÄHRMITTEL

jeigen in ber ©truftur unb in ber ©ntroieflung auf*
faßenbe SSerünberungen ; maniée finb in ein unb ber*
fetben ßett faft fünfjel)nmat fßneßer geroaßfen, al§
itjre „Artgenoffen", bie bei normalem Sichte gebogen
mürben. ®a§ tonnte man befonber§ bei ben ©alaten,
ben S3egonien, ben ßueferrübett, ^en ©tiefmütterßen
unb ben Sielten fonftatieren. ©in ©alatftengel fdjoh
auf roie ein ftarte§ fHohr, unb bie Stätter mürben
ganj hart unb maren nißt meljr e&bar. ®afj ba§ Slot
aud) auf bie !£iere roirtt, ift betannt; Slinber, befon*
ber§ aber ©tiere, roerben beim AnbtidE ber roten garbe
ganj milb. 3-röfße laffen ftd) burß rote Sappen leicht
anlocten, unb neuerbing« bat man entbeett, bajj auß
bie ©eibenroürmer burd) rote Sappen geföbert roerben.
Aeljnlißei tann man aber aud) bei grauen unb SJlännern

Sott MMnH
(oort gtfiütung f|er-cttî)*
tettb), rfteumatifdjen
Srfjmerjett, Serenfc£iu§,
SHiirtculucb. ©lieber*

fteiffieit, rfjeumnt.gatjn*
met), iUeutalgiett roer*
ben Sie am fidjerften
unb i<t)nellften befreit
bureb ..iHbcumatol".
SBirtfarnfte (Sinreibuttg.
— Sie glafcfie ..iHbcit*
matol" fjr. 1.60 mit
Sebraudjäanroeifung.
3n allen ätpotbefen

®t. ©atteit'd unb ber
ganjen Scbroeij. [426

beobachten, unb ba§ „Journal" erzählt mit Sejug ba*
rauf einen feljr intereffanten ffall : Qn ber pfjotogra*
pljifßen Anftalt „Sumière" mürbe oiel bei rotem Sicht
gearbeitet. Unter bem ©tnfluß biefeS Sißtei mürben
bie Slrbeiter unb Arbeiterinnen fo neroö§ unb reijbar,
baff e§ jroifßen SStännern unb grauen häufig su Qän*
tereien, ja fogar ju ©ßlügereien taut. Um ben ffrieb en
roieber herjuftellen, muffte man fßliefiliß ba§ rote
Sicht burd) oioIetteS erfe^en.

Ruften Sie ftarf i318

ober ftnb @ie ßeifer, ober baben ©ie
fjalëroel) unb fßaßenfatarrf), bann ge*
brauchen Sie bie betannten 28p0erf-
laöMfeit ber ©olbenen Apotbefe in
Safel unb ©ie roerben in türjefter 3ät
oon Qljrem Seiben befreit fein.

3n allen Slpotbefen. ffr. 1« —

Die Schönheit
kann man nicht erwerben, aber

man muss es verstehen, sich die zu
erhalten, die man besitzt. Um das zu
erreichen, soll man nur wahrhaft
hygienische Spezialitäten anwenden, wie
Crème Simon, Reispuder und
Seife Simon. Man hüte sich

vor Nachahmungen und sehe auf den richtigen
Namen. Ueberall im Verkauf. (N 9643) [162

Henckell & Roths

Mugir Mira
Lnibugn Mim
Mugir Mim
Mugir Mn

ersetzen das mangelnde Obst,
sind ein gesundes Nahrungsund

Genussmittel,
sind aus besten frischen
Früchten hergestellt,

gehören auf j eden
Frühstückstisch,

sind die besten, die

es gibt.

von Johannisbeeren sind in Eimern
Zwetschgen
Erdbeeren
Himbeeren
Kirschen
Aprikosen
Heidelbeeren
Wachbolder
Stachelbeeren
Aepfeln etc. etc.

u. Kochtöpfen
à 5, 10 und 25

Kilo und in
Patentflacons

à Va Kilo
Inhalt

in jedem besseren Lebensmittelgeschäfte zu haben.

Beliebte, praktische Packung für Familien :

Eiiiier à 5 Kilo.

jFrattett rntfr plttber,

Pranke «Mb (jh-ljolttnggUfhitt-ftige,
befonberâ

llcrucit- «üb illngcttlcibftibc,
müffen alte fißäblidjen unb aufregenben ©etrdnfe abfolut meiben ; fie bebürfen
eines roßfommen unf<ßdb(idjen, milben, babet u>ürztg=angeneßmen grüßftüßS*
unb 33efper*®etränfb§. Unter allen ®etränfen, bie hierbei in grage ftnnmen,

gebührt naß betn Urteile ber größten Slutoritäten jbatßreintr'ä SJlaljfaffee un*

bebingt ber erfte jßla|. ©enn ber ed^te „föatßreiner" ift baê benfbar gefi'tnbefte

unb angene^mfte ©etränf, unb ba er unter aßen fogenannten „Sßlaljfaffeeä",
®etreibefaffee§ k. aßein einen würjfig*ppßen, faffeedfjnlicfjen S®o^lgefc^macf be*

fi^t, fo fann feine ^auäfrau beffer für fid) unb bie S^rigen forgen, als ba*

burd), baß fie täglidj föatljreinerS ißialjfaffee auf ben ©ifdj bringt, ©ie untrüg*
ließen äußeren Äennjeidjen beS e^ten „^atßreiner" finb: ©efdfloffeneS ifßafet

in feiner befannten AuSftattung, Sßtlb, ßlame unb Unterfißrift beS Pfarrers
kneipp als ©ißußmarfe, unb bie girma SatßreinerS 21ia^faffee=gabrifen.
©araf äßte man beim (Sinfaufe immer. [208

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [362
Bergmann & Co.. Wiedikon-Ziiricli.

Tuberkulöses

Lungenleiden
Der Unterzeichnete bescheint

hiermit, von Hrn. J. Schmid,
Arzt, Bellevue, Herisau, von
einem längjährigen Lungenleiden

(tuberkulös) vollständig
geheilt worden zu sein. Ich
kann Herrn Dr. Schmid jedem
Leidenden aufs beste empfehlen
und möchte den Patienten nur
anraten, in ihrer Kur
auszuharren. Es werden alle, welche
die Kur beendigten, gleich mir,
ihrem Erretter den besten Dank
aussprechen. (K 8265-10) [389

Jakob Kürsteiner, Zeichner.
Vorstehende Unterschrift

anerkennt als die seinige
Teufen, 13. Juni 1907.

Gemeindekanzlei :

Aug. Knöpfel.

Probe-Exemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung" worden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt-

Lckweî^er?rauen--2eîtung ^ Blätter kür àen kàusUcben Kreis

Von der Wirkung des farbigen Lichtes.
Das rote Licht versetzt die ganze Natur in eine

eigenartige Erregung. Im Observatorium zu Juvisy
bei Paris macht man damit gegenwärtig unter
Leitung von CamilleFlammarion, (der als Leuchte
der Wissenschaft, durch seine, im Verlag von F.Zahn
in Neuenburg eben als populäres Prachtwerk „Himmelskunde

für das Volk" erschienene, hochbedeutsame
Publikation, auch in der Schweiz in allen Schichten bekannt
geworden ist), interessante Experimente an Pflanzen;
die bereits erzielten Ergebnisse sind geradezu
überraschend. Blumen und Bäumchen zahlreicher Arten, die
unter Bestrahlungen mit rotem Lichl gezogen wurden.

s>N05I>NtMNk.
Oie „Kllospllatine Kaliàrss", das köst- <ll M I)
liolls Källrmittsl, dein man Kobrsdsn
niollt mskr 2U kalten brauellt, ist das

Kräparat, vvsleirss den Kindern Kratt
und Ossundlleit siollsrt, eins gute
Knoollenbildung llsrbsitullrt und das

Zallnen erleiolltert. (331

zeigen in der Struktur und in der Entwicklung
auffallende Veränderungen; manche sind in ein und der-
felben Zeit fast fünfzehnmal schneller gewachsen, als
ihre „Artgenossen", die bei normalem Lichte gezogen
wurden. Das konnte man besonders bei den Salaten,
den Begonien, den Zuckerrüben, den Stiefmütterchen
und den Nelken konstatieren. Ein Salatstengel schoß
auf wie ein starkes Rohr, und die Blätter wurden
ganz hart und waren nicht mehr eßbar. Daß das Rot
auch auf die Tiere wirkt, ist bekannt; Rinder, besonders

aber Stiere, werden beim Anblick der roten Farbe
ganz wild. Frösche lassen sich durch rote Lappen leicht
anlocken, und neuerdings hat man entdeckt, daß auch
die Seidenwürmer durch rote Lappen geködert werden.
Aehnliches kann man aber auch bei Frauen und Männern

Von MiikksW
(von Erkältung herrührend),

rheumatischen
Schmerzen, Hexenschuß,
Rückenweh, Glieder-

steifhcit, rheumat.Zahn-
weh, Neuralgien werden

Sie am sichersten
und schnellsten befreit
durch „Rheumatol".
Wirksamste Einreibung.
— Die Flasche „Rheumatol"

Fr. I.stv mit
Gebrauchsanweisung.
In allen Apotheken

St. Gallen's und der
ganzen Schweiz. s42S

beobachten, und das „Journal" erzählt mit Bezug
darauf einen sehr interessanten Fall: In der photographischen

Anstalt „Lumière" wurde viel bei rotem Licht
gearbeitet. Unter dem Einfluß dieses Lichtes wurden
die Arbeiter und Arbeiterinnen so nervös und reizbar,
daß es zwischen Männern und Frauen häufig zu
Zänkereien, ja sogar zu Schlägereien kam. Um den Frieden
wieder herzustellen, mußte man schließlich das rote
Licht durch violettes ersetzen.

Husten Sie stark
oder sind Sie heiser, oder haben Sie
Halsweh und Rachenkatarrh, dann
gebrauchen Sie die bekannten ZSyöert»
Haöketten der Goldenen Apotheke in
Basel und Sie werden in kürzester Zeit
von Ihrem Leiden befreit sein.

In allen Apotheken. Fr. tl»

vie 3eliôàit
kann mau niollt erwerben, aber

man muss es verstellen, siell die ?u
srllalten, die man besitzt. Um das ?.u

srrsivllen, soll man nur wakrllalt llz'-
gisnisolle Lpsmalitäten anwenden, wie

und
KîivìL« Klan llüts siell

vor Kaollallmungen und sells auk den riolltigen
Kamen. Uebsrall im Verkant. (K 9643) (162

Hvnoksll & Roàs

IàM lài
liîàW I«à
IàP là»
IàM là»

ersetzen das mangelnde Obst,
sind ein gesundes Kallrungs-
und Osnussmittsl.
sind aus besten krisollen
Krüollten llsrgestellt,

gellörsn auk s öden Krüll-
stüokstisoll.

sind die besten, die

es gibt.

von ^«k»i»i»rsk«vrvi» sind in Kimsrn

Dràibver«»»
t! iliilxertii

tu

kvpktl» ste. eto.

u. Xoelltopt'en
à 5, 16 und 25

Kilo und in
kàlkillAU

à V- Kilo
Inllalt

in .jsäsin dssssreii su kadsn.

Lslisdìs, xràtisàs ?uckuuA iür àmilÌSu:

LiàSr à 5

Kraue» und Kinder,

Kranke und Erholungsbedürftige,
besonders

Herz, Kernen- und Magenleidende,
müssen alle schädlichen und aufregenden Getränke absolut meiden; sie bedürfen
eines vollkommen unschädlichen, milden, dabei würzig-angenehmen Frühstücksund

Vesper-Getränkes. Unter allen Getränken, die hierbei in Frage kommen,

gebührt nach dem Urteile der größten Autoritäten Kathreiner's Malzkaffee
unbedingt der erste Platz. Denn der echte „Kathreiner" ist das denkbar gesündeste

und angenehmste Getränk, und da er unter allen sogenannten „Malzkaffees",
Getreidekaffees :c. allein einen würzig-vollen, kaffeeähnlichen Wohlgeschmack

besitzt, so kann keine Hausfrau besser für sich und die Ihrigen sorgen, als
dadurch, daß sie täglich Kathreiners Malzkaffee auf den Tisch bringt. Die untrüglichen

äußeren Kennzeichen des echten „Kathreiner" sind; Geschlossenes Paket
in seiner bekannten Ausstattung, Bild, Name und Unterschrift des Pfarrers
Kneipp als Schutzmarke, und die Firma Kathreiners Malzkaffee-Fabriken.
Daraf ächte man beim Einkaufe immer. s208

Tür v.so Tranken
versenden krank» gegen Kavllnallm«

btto. b Ilo. il. Il>ilàà»-8oi!on
(va. 66—76 lsiolltbssollädigts Ltileks
der ksinstsn Doilettv-Leiken). (362

kergmann à On.. KViedikon-Anrioli.

Ilidàliim
iMàîà

Oer Ilntsrzisivllnste bssolleint
lliermit, von Urn. Hekmlck,
Vrst, LvIIevue, von
einem längs übrigen Imogen-
leiden (tuberkulös) vollständig
gekeilt worden ?,u sein. Ion
kann Herrn Dr. Lollmid jedem
I-sidenden auks beste smptelllen
und möollts den Uatisnten nur
anraten, in illrsr Kur ausnu-
karren. Ks werden alle, weloke
die Kur beendigten, gleiok mir,
illrsm Krretter den besten Dank
aussxrsollso. (K 8265-16) (339

lakod stürstsiner, ^siellnsr.
Vorstellende Untersollrikt

anerkennt als die seinigs
Deuten, 13. duni 1967.

Oemsindökanzdei:
Vug. Knöptel.

der „gvkvvw. Nrausn-^oituo«" vvrdsn »uk
Vorlanevn «orns gratis u. krnnko vussssndt.
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